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sehe Charakter der nationalen 
Befreiungskräfte spiegelt sich 
auch in dieser A. wider, die sich, 
abhängig vom Verlauf der inne­
ren Klassenauseinandersetzung, 
in progressiver oder reaktionärer 
Richtung entwickelt. Da die na­
tionale Befreiungs-A. meist die 
tatkräftigsten Elemente in sich 
vereinigt, hat sie oft großen An­
teil am Aufbau und an der Festi­
gung einer neuen sozialen Ord­
nung. Die imperialistische A. ist 
das wichtigste Gewaltinstrument 
des imperialistischen Staates, 
dient der Erhaltung und der 
Ausdehnung der monopolkapita­
listischen Klassenherrschaft durch 
Unterdrückung aller revolutio­
nären und antiimperialistischen 
Bewegungen und durch gewalt­
same Verwirklichung imperia­
listischer Macht- und Expan­
sionsbestrebungen. Im Rahmen 
der imperialistischen —»- Global­
strategie besteht ihre aggressive, 
konterrevolutionäre Funktion 
hauptsächlich im Kampf gegen 
das sozialistische Weltsystem und 
gegen die soziale und nationale 
Befreiungsbewegung der Völker 
mit den Mitteln militärischer 
Erpressung und Intervention. 
Das sozialökonomische und poli­
tische Wesen des Imperialismus 
und sein starkes Kriegspotential 
geben ihr den Charakter einer 
besonders reaktionären, aggres­
siven und gefährlichen A., von 
der eine permanente Bedrohung 
des Weltfriedens und des sozia­
len Fortschritts ausgeht. Mit raf­
finierten Methoden der Mei­
nungsmanipulierung vermag man 
durch Verbreitung imperialisti­
scher Ideologie, die antagonisti­
schen Widersprüche innerhalb 
der imperialistischen A. wie auch 
zwischen dem Volk und dieser 
A. zeitweise zu verhüllen und 
eine relativ hohe Kampfmoral 
zu erzeugen. 2. Bezeichnung für 
die Streitkräfte eines Landes

außer der Flotte. Sie ist unter 
anderem in der Sowjetunion üb­
lich. 3. Gliederungsform im or­
ganisatorischen Aufbau der Teil­
streitkräfte als operativer Ver­
band, der aus mehreren Divisio­
nen, in besonderen Fällen auch 
aus Korps, selbständigen Trup­
penteilen und Einheiten ver­
schiedener Waffengattungen, 
Spezialtruppen und Diensten 
einer Teilstreitkraft in flexibler 
Form zusammengesetzt werden 
kann, zur Durchführung von 
Schlachten und Operationen be­
stimmt ist und von einem Be­
fehlshaber geführt wird. Der 
Bestand einer A. ist nicht kon­
stant, er wird durch die zu lö­
senden operativen Kampfauf­
gaben beeinflußt. Der Zusam­
mensetzung und Zweckbestim­
mung nach werden unterschie­
den: A. (in der Umgangssprache 
auch als allgemeine A. bezeich­
net), Panzer-A., Luftlande-A., 
Luft-A. und Luftverteidigungs-A.

Atheismus: Bezeichnung für alle 
Weltanschauungen, welche die 
Welt aus sich selbst erklären und 
daher den Glauben an einen 
„Gott", an „Götter" oder son­
stige übernatürliche Kräfte ab­
lehnen (—>- Religion). Der A. ist 
so alt wie das philosophische 
Denken, seine Anfänge finden 
wir bereits bei den ionischen Na­
turphilosophen (Thales, Anaxi­
menes, Anaximander). Die be­
deutendsten atheistischen Denker 
der Antike waren Epikur und Lu- 
krez, die in ihrer materialisti­
schen Philosophie wichtige An­
sätze zu einer wissenschaftlichen 
Religionskritik entwickelten. 
Einen großen Aufschwung erlebte 
das atheistische Denken in der 
Epoche des Kampfes der revolu­
tionären Bourgeoisie gegen die 
überlebte Feudalgesellschaft und 
ihre Ideologie. Der A. entwickelte 
sich hier in enger Verbindung


